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Plädoyer für einen 
strategischen Dialog 
EU-Rußland

Als ich in einer Runde von Ruß-
landfreunden kürzlich den Vor-
schlag zu einer gemeinsamen
deutsch-russischen Konferenz
über aktuelle sicherheitspoliti-
sche Fragen machte, stieß zwar
das Thema auf Zustimmung, nicht
aber der vorgeschlagene Arbeits-
titel „Rußland innerhalb einer eu-
ropäischen Sicherheitsgemein-
schaft“. Man könne, so wurde ve-
hement eingewandt, über euro-
päische Sicherheitsfragen nicht
in einer Weise reden, die vermu-
ten lasse, daß man die Diskussion
eurozentrisch, gar eurasisch, also
unter Vernachlässigung der US-
amerikanischen Dominanz oder
gegen diese gerichtet zu führen
gedenke. Die vorsichtige Titelkor-
rektur „Rußland innerhalb einer
Sicherheitsgemeinschaft für Eu-
ropa“ fand ebenfalls keine Gnade.
Immerhin hält eine solche Formu-
lierung doch eine Mitwirkung an
einem europäischen Sicherheits-
system für jedweden offen. Wie
sich im weiteren Disput heraus-
stellte, ging es aber nicht allein
um die Besorgnis, den „gütigen
transatlantischen Hegemon“
durch Nichtbeachtung oder Kritik
zu verprellen, sondern, wie der
nicht weniger vehement artiku-
lierte zweite Teil des Einspruchs
erkennen ließ, auch um die, wie
gemutmaßt wurde, realitätsferne,
blauäugige Weltsicht, die sich im
Terminus „Sicherheitsgemein-
schaft“ verrate. 

Schlechte Argumente be-
kämpft man zuweilen wirksam,
indem man ihre Entfaltung nicht
behindert. Besser freilich wäre die
Darlegung überzeugender Ge-
genargumente. Da wir in besagter
Runde weder Zeit für die eine
noch die andere Strategie hatten,
seien hier einige Überlegungen
skizziert, die die Wahl des Ar-
beitstitels nicht nur politologisch
gerechtfertigt, sondern auch po-
litisch geboten erscheinen lassen.

Es ist ein Faktum, daß im ge-
genwärtigen Europa die von den
USA geführte NATO argwöhnisch
über ihr Entscheidungsmonopol
über Krieg und Frieden wacht. Die
USA schoben nach dem Ende des
Kalten Krieges die Grenze ihrer

Machtallianz weiter nach Osten.
Eine friedenspolitische Notwen-
digkeit bestand dafür nicht. Daß
diese Einsicht bei einem Teil der
historisch traumatisierten Völker
Mittelosteuropas dem Wunsch
wich, in Zukunft in einem ge-
meinsamen Sicherheitsbündnis
der NATO zu leben, mag (psycho-
logisch) verständlich sein. Den
westlichen Befürwortern der 
NATO-Osterweiterung kam dieser
„legitime“ Wunsch (Wolfgang
Schäuble) freilich gerade recht,
um in lang geübter Vasallentreue
die offensive Weltmachtpolitik
der Führungsmacht USA schön-
zureden.

Gerne räumt man den Ameri-
kanern das historische Verdienst
ein, die sowjetische Weltbe-
glückung eingedämmt  zu haben.
Inzwischen aber hat das Land, das
fünfzig Jahre die erste und seit
zehn Jahren die einzige global
präsente Weltmacht ist, längst
keine Vision einer besseren Welt
mehr. In der der politischen Klasse
eigenen Arroganz beginnt Ameri-
ka sich selbst und anderen zum
Sicherheitsrisiko zu werden. Das
ist kein ressentimentgeladener
Antiamerikanismus. Ansichten
wie diese stammen vielmehr aus
der Feder amerikanischer Intel-
lektueller. Die Methoden des Ko-
sovokrieges antizipierend und
den Politstil der amerikanischen
Regierung karikierend, schrieb
der Herausgeber der renommier-
ten Zeitschrift Foreign Affairs Fa-
reed Zakaria in einem Artikel, der
die Überschrift „Our Hollow He-
gemony“ trug: „Probleme, die
durch Bombardierung gelöst
werden können, nehmen wir
Amerikaner bereitwillig in An-
griff. Probleme, die mit dieser
Methode nicht zu bewältigen
sind, ignorieren wir.“

Auch Richard Rorty, Autor ei-
nes in Amerika einst sehr po-
pulären Buches mit dem Titel
„Stolz auf unser Land“, hat längst
das Vertrauen zur politischen
Klasse Amerikas verloren. Er sieht
als politische Kraft, die zu einer
moralischen Führungsrolle in der
Welt fähig werden könnte, „ein
selbstsicheres, auf sich selbst
bauendes, stolzes und geeintes
Europa“ und erhofft sich gegen
„den jämmerlichen Plan“ eines
„Kriegs der Sterne“, mit dem ein

konservativer Kongreß unter dem
Druck der religiösen Rechten und
einer starken Lobby von „mar-
chands de mort“ Amerika unver-
letzlich und ein für alle Mal zur
Weltmacht ohne Rivalen machen
möchte, einen Bund der Vernunft
zwischen der EU und Putins Ruß-
land. Diese Akteure müßten in der
Lage sein, dem schwindelerregen-
den amerikanischen Zustand,
„einzige Weltmacht zu sein“, und
der daraus resultierenden Mög-
lichkeit machtpolitischer Willkür
entgegenzutreten.

Weltmächte, die keinen Riva-
len aufkommen lassen wollen, ru-
fen gerade diese auf den Plan.
Wer im Streben nach einer mono-
polaren Weltordnung andere an
ihrer Entfaltung hindert, wird
eben deren Widerstand hervorru-
fen und eine multipolare Welt auf
Dauer nicht verhindern können.

Um Rußland als potentiellen
Rivalen einzuschränken, stützen
sich die USA auf die anderen ehe-

maligen Sowjetrepubliken, insbe-
sondere auf die Ukraine, drangen
wirtschaftlich in die zentralasiati-
sche Erdölregion ein und begün-
stigen dort nichtrussische Inter-
essen. Nicht zuletzt diese Ein-
schränkungsversuche bewirkten
eine Gegenbewegung. Rußland
beginnt sich heute wieder als eu-
rasische Großmacht zu begreifen,
die weder weitere Territorialver-
luste noch politisch-moralische
Demütigungen oder wirtschaftli-
che Diskriminierung hinzuneh-
men bereit ist.

So kompliziert im russischen
Reformprozeß die Lösung wirt-
schaftlicher Fragen auch noch ist,
so steinig der Weg zu stabilen de-
mokratischen Strukturen sich
auch darstellt, es wäre klug,
rechtzeitig zu begreifen, daß Ruß-
land in einer globalisierten Welt
in nicht allzu ferner Zukunft ein
attraktiver Partner für interes-
sante Marktbeziehungen und für
geistig-kulturellen Austausch ist.
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„Rußland innerhalb einer europäi-
schen Sicherheitsgemeinschaft?“
Gemeinsames deutsch-russisches
Symposium junger Politologen

Veranstalter: 
BDWO und Russisches Haus der
Wissenschaft und Kultur 

Programmentwurf
Freitag, 16. März
18.00 Uhr: Eröffnungsvortrag: 
Die deutsche Rußlandpolitik der 
Regierung Schröder-Fischer
Staatsminister Christoph Zöpel, 
Berlin (angefragt)
20.00 Uhr: Empfang

Sonnabend, 17. März 
Dimensionen europäischer Sicher-
heit zu Beginn des  21. Jahrhunderts
Plenarvorträge: 
10.00 Uhr: Notwendige Elemente ei-
ner künftigen Sicherheitsarchitektur
für Europa aus russischer Sicht; Refe-
rent des Instituts für Europa bei der
Russischen Akademie der Wissen-
schaft
10.30 Uhr: Ein neuer Sicherheitsdia-
log mit Rußland im Rahmen der „Ge-
meinsamen Außen-und Sicherheits-
politik“ der EU; Referenten der EU-
Kommission und des Hamburger In-
stituts für Sicherheitspolitik und
Friedensforschung
11.00 Uhr: Diskussion
11.30 Uhr: Stehcafé

Arbeitsgruppen und Diskussionsforen:
11.45 Uhr: Diskussionsforum 1: 
Die NATO und Rußland: Konfrontati-
on oder Zusammenarbeit?
Vertreter der Staatsduma im Dialog
mit einem deutschen Sicherheitspo-
litiker
13.00 bis 14.30 Uhr: Mittagspause
14.30 Uhr: Diskussionforum 2: 
Ursachen von Konflikten und kriege-
rischen Auseinandersetzungen.
Wirtschaftliche, politische, soziokul-
turelle Aspekte
Diskussionsforum 3: 
Krisenprävention und Konfliktma-
nagement. Zur Effektivität interna-
tionaler Institutionen und politischer
Entscheidungsprozesse
16.00 Uhr: Stehcafé
16.30 Uhr: Diskussionsforum 4: 
Der internationale Terrorismus und
Separatismus als Gefahr für die euro-
päische Sicherheit
Diskussionsforum 5: „Krieg um den
Frieden“. Zur Problematik bellizisti-
scher Friedenspolitik
18.00 Uhr: Abschlußplenum
Berichte aus den Arbeitsgruppen
Ende der Veranstaltung gegen 
19.00 Uhr

Sonntag, 18. März
10.00 Uhr: Mitgliederversammlung
des BDWO mit Vorstandswahlen

Ort: Russisches Haus Berlin, 
Friedrichstr. 176-179, 10117 Berlin

Jahrestagung des BDWO 16. - 18. März 2001
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Je früher zudem ein strategi-
scher Dialog zwischen der EU und
Rußland im Rahmen der neuen
gemeinsamen Außen- und Si-
cherheitspolitik der EU (GASP)
beginnt, unter desto besseren Be-
dingungen kann die innere Ent-
wicklung in Rußland fortschrei-
ten. Längst hat sich Rußland offi-
ziell zu den Grundwerten frei-
heitlicher Gesellschaften be-
kannt. In dem Maße, wie sich die-
se auch real durchsetzen, steigen
die Möglichkeiten für eine dauer-
hafte Sicherheitsgemeinschaft, in
der vielfältige Austauschbezie-
hungen die Fähigkeit, sich in die
Interessenlagen anderer hinein-
zudenken, fördern und eine fried-
liche Gemeinschaftsbildung er-
möglichen. Der Titel „Rußland in-
nerhalb einer europäischen Si-
cherheitsgemeinschaft?“ ist - das
Fragezeichen verrät es - nicht die
Aufforderung zu einer Bestands-
aufnahme, sondern eine pro-
grammatische Zielprojektion, von
deren Ausgestaltung unser aller
Zukunft abhängt.

Dr. Jörg Bohse

Denkmäler erinnern - 
Denkmäler mahnen
Im Jahre 2000 jährte sich zum 55.
Mal der Tag des Sieges, der Be-
freiung und der Beendigung des
zweiten Weltkrieges. Dieser Jah-
restag war ein besonderer Anlaß,
der auf deutschem Boden gefalle-
nen Sowjetsoldaten zu gedenken.

Eine Arbeitsgruppe der Gesell-
schaft Sachsen-Osteuropa und
des Deutsch-Russischen Kulturin-
stituts hat in zahlreichen Erkun-
dungsfahrten in Dresden und
Umgebung, in Meißen und ande-
ren Orten Sachsens den Zustand
der sowjetischen Denkmäler, Eh-
renfriedhöfe, Ehrenhaine und Ge-
denkstätten dokumentiert. Ziel
dieser Arbeit war einerseits eine
Zustandsdokumentation und an-
dererseits die Anregung und der
Anstoß an die zuständigen Stel-
len, die Gedenkstätten zu pflegen
und zu erhalten.

Unter dem Motto „... und
nichts ist vergessen, nichts ist
vergessen und niemand...“ wur-
den die Ergebnisse in einer Aus-
stellung vorgestellt. 

In der Ausstellung im Sächsi-
schen Landtag in Dresden (2. bis
21. Mai 2000) und im Verein „Ein

Haus für Viele(s)“ in Meißen (29.
Mai bis 31. Juli 2000) wurde eine
Auswahl der Fotodokumentation,
die insgesamt 2 000 Bilder von
über 600 Denkmälern umfaßt,
auf Bildtafeln und in Dokumen-
tenmappen gezeigt. Die Fotos do-
kumentieren den Zustand der
Grabstätten, Ehrenmäler und Ge-
denkstätten und belegen die un-
terschiedlichen Bemühungen der
Gemeinden zum Erhalt der Denk-
mäler und für die Umsetzung der
entsprechenden deutsch-russi-
schen Abkommen. 

An der feierlichen Eröffnung
der Ausstellung im Dresdner
Landtag nahmen der Generalkon-
sul der Russischen Föderation in
Leipzig Michail Beljakow, Mitglie-
der des Sächsischen Landtages
und Vertreter der SPD- und der
PDS-Fraktionen teil. In Meißen
fand im Rahmen der Ausstellung
ein Friedensforum über Völker-
frieden, Zusammenarbeit und
Freundschaft anläßlich des 59.
Jahrestages des Überfalls Hitler-
deutschlands auf die Sowjetuni-
on statt. 

Die Ausstellung wurde in bei-
den Orten von zahlreichen Be-
gegnungen mit interessierten
Bürgern, Schulklassen und Gästen
begleitet. Hauptthemen der Ge-
spräche waren die Motivation
dieser Ausstellung, die demokra-
tische Gedenkkultur, die konkrete
Verwirklichung der Gesetze und
Vorschriften in den Kommunen,
die Erinnerung an die geschichtli-
chen Ereignisse, der Umgang mit
der Geschichte, Toleranz, Frieden
und Menschlichkeit, Versöhnung
und Völkerverständigung.

Ausstellung und Begegnungen
wurden von der Stiftung West-
Östliche Begegnung gefördert.

Dr. Günter Ertel, 
Gesellschaft Sachsen-Osteuropa

Kulturschiff „Dnepr 2001“
29. Juli bis 9. August 2001
Mit dem Projekt „Dnepr 2001“
setzt die West-Ost-Gesellschaft
in Baden-Württemberg in Zu-
sammenarbeit mit einer Reihe
anderer BDWO-Vereine ihre be-
reits mehrfach erprobte Kultur-
und Informationsschiff-Konzep-
tion fort (s. Bericht über „Wolga
2000“ in Wostok 4/2000). Ziel des
deutsch-ukrainischen Kultur-
und Fachaustauschprojekts ist es,

den Dialog über Grenzen zu er-
weitern und zu intensivieren, die
Begegnungen von Menschen aus
Ost und West in mannigfacher
Weise zum kulturellen Austausch,
zur politischen Diskussion, zu
Fachgesprächen und zur Anbah-
nung praktischer Zusammenar-
beit zu nutzen.

An Bord des Schiffes werden
sich ukrainische und deutsche
Kulturgruppen, Autoren und

Fachreferenten aus Politik, Wis-
senschaft und Wirtschaft befin-
den, die das Schiff mit ihren Bei-
trägen in eine schwimmende in-
ternationale Kulturwerkstatt ver-
wandeln. An Bord können sich
zahlreiche Bürgerinnen und Bür-
ger aus beiden Ländern zu regem
Austausch begegnen. Das Schiff
ankert vor mehreren Städten, die
Partnerschaften mit deutschen
Städten unterhalten. In diesen
Orten stehen Besichtigungen von
Betrieben und sozialen Einrich-
tungen sowie Empfänge, Diskus-
sionen, Konzerte und deutsch-
ukrainische Feste auf dem Pro-
gramm. Unmittelbar vor oder
nach der Flußreise sind mehrtägi-
ge Aufenthalte in den Partner-
städten oder ein verlängerter
Aufenthalt auf der Krim möglich.

Kiew unterhält partnerschaft-
liche Beziehungen zu München
und Leipzig, Saporoschje zu Ober-
hausen, die Städte Jewpatoria
und Simferopol auf der Krim sind
mit Ludwigsburg und Heidelberg
freundschaftlich verbunden, Jalta
hat eine Städtepartnerschaft mit
Baden-Baden, und Odessa pflegt

offizielle Kontakte zu Regens-
burg. Wir hoffen mit unserer Ak-
tion, zur Intensivierung dieser
Partnerschaften beizutragen und
neue Akzente für die zukünftige
Entwicklung  der deutsch-ukrai-
nischen Beziehungen zu setzen. 

Reiseroute: Berlin/Frankfurt -
Kiew - Dnepropetrowsk - Sapo-
roschje - Chersson - Sewastopol -
Jalta - Jewpatoria - Odessa - Ka-
new - Kiew - Berlin/Frankfurt. 

Die Mitreise ist in drei unter-
schiedlich langen Varianten mög-
lich: 15 Tage (Preis ab 1 999,00
DM), 9 Tage (Preis ab 1 699,00
DM), 7 Tage (Preis ab 1 495,00
DM). Weitere Informationen im
Internet auf der Webseite des 
BDWO unter Reisetips oder bei: 
Dr. Jörg Bohse, West-Ost-Gesellschaft 
in Baden-Württemberg,
Wöhrdstraße 25, 
72072 Tübingen,
Tel.: 07071/38402, Fax: 07071/38249, 
e-mail: wog@bluewin.de

Sommerakademie 2001 
Vom 24. Juni bis 8. Juli 2001 ver-
anstaltet die deutsch-russische
Brücke Bad Homburg in der Part-
nerstadt Peterhof eine Sommer-
akademie für russische Sprache.
Dozentinnen der St. Petersburger
Universität mit dem Spezialfach
„Russisch für Ausländer“ werden
in kleinen Lerngruppen insgesamt
vierzig Stunden Russischunter-
richt erteilen. Die alljährliche
Sommerakademie (seit 1996) in
Peterhof bringt für alle Lernbe-
geisterten eine deutliche Steige-
rung, Intensivierung und Vertie-
fung ihrer Sprachfähigkeiten. 
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BDWO im Internet: 
http://www.bdwo.de

Blick auf den Dnepr in Kiew



Russisch wird aber nicht nur
im Unterricht gesprochen, son-
dern auch in der Freizeit. Denn die
Teilnehmer/innen wohnen bei
ausgesuchten russischen Familien
und verbringen ihre Freizeit mit
den Dozentinnen und russischen
Freunden. Neben dem Sprachun-
terricht wird ein Ausflugs- und
Besichtigungsprogramm angebo-
ten, bei dem touristisch und
kunsthistorisch Interessierte auf
ihre Kosten kommen. Neben der
Besichtigung der Kathedralen,
Klöster und Kirchen in St. Peters-
burg oder der prunkvollen Som-
merresidenzen in der Umgebung
der Newametropole stehen Besu-
che in der Ermitage und dem Rus-
sischen Museum, sprachprakti-
sche Exkursionen mit den Dozen-
tinnen auf dem Newski-Prospekt
auf dem Programm. 

Der Reisepreis beträgt 1 800,00
DM. Darin sind alle Kosten (Flug,
Visa, Transfer, Unterbringung,
Verpflegung Unterricht, Ausflüge
und Besichtigungen, Eintrittsgel-
der) enthalten. Anmeldeschluß:
15. April 2001. 
Informations- und Anmeldeunterlagen 
erhalten Sie bei: Gabriel Auras, Tel.: 06172/
390150, e-mail: G.Auras@t-online.de

Jugend-Workcamp in 
Gattschina 2000
Vom 30. Juli bis 13. August 2000
führten fünfzehn Jugendliche aus
Deutschland und acht sehbehin-
derte Jugendliche aus Rußland
das 4. Workcamp in Gattschina im
Leningrader Gebiet durch. Die Teil-
nehmer der deutsch-russischen
Jugendgruppe im Alter von 18 bis
26 Jahren halfen gemeinsam
beim Wiederaufbau der russisch-
orthodoxen Kirche „Pokrowski so-
bor“, bei der Sanierung des Wai-
senhauses/des Internats und bei
der Verschönerung des Schloß-
parks in Gattschina mit. Sie orga-
nisierten ein Kinderfest im Kin-
dersommerlager bei der russisch-
orthodoxen Kirche, und über-
brachten den Kindern und der Kir-
chengemeinde humanitäre Hilfe.

In der Kirche wurden die bei
den ersten Workcamps begonne-
nen Arbeiten gemeinsam mit Ar-
beitern und Jugendlichen aus
Gattschina abgeschlossen. Aus-
geführt wurden Betonarbeiten,
entfernt wurde eine überflüssig
gewordene Zwischenwand, Bret-

ter wurden gestapelt, Müll ab-
transportiert, ein Garten und ein
Weg im Kirchengelände angelegt.

Im Waisenhaus wurden
Hecken geschnitten, Blumenbee-
te gestaltet, Putzarbeiten ausge-
führt und ein Weg freigelegt.

Im Schloßpark von Gattschina
haben die Jugendlichen bei der
Verschönerung des verwilderten
Parks mitgewirkt.

Die deutschen und russischen
Jugendlichen haben gemeinsam
mit den Kindern des Sommerla-
gers und Jugendlichen aus Gat-
tschina Exkursionen zu Sehens-
würdigkeiten im Gebiet unter-
nommen. Es ging zur Mönchsinsel
„Konewez“ im Lagodasee, zu ei-
nem Kloster in der Umgebung,
nach St. Petersburg und Peterhof
und zu vielen anderen Orten.

Die Jugendgruppe organisier-
ten ein Kinderfest, womit sie den
russischen Kindern viel Freude be-
reitet. Die Teilnehmer des Work-
camps haben Spielzeug, Schulsa-
chen und Kleidung gespendet,
Gesichtsmalfarben und Kostüme
für ein buntes Treiben mitge-
bracht, gemeinsam mit den Kin-
dern gespielt, getanzt und viel
Spaß gehabt.

Durch das gemeinsame Arbei-
ten und die gemeinsame Freizeit-
gestaltung erhielten die Jugendli-
chen gegenseitig Einblick in die
Arbeits- und Lebensgewohnhei-
ten. Man hat voneinander ge-
lernt, die Geschichte und Kultur
des Partnerlandes kennengelernt,
vorhandene Sprachkenntnisse
angewendet und vertieft.

Die Aufgeschlossenheit der
Jugendlichen ermöglichte es ih-
nen, während des gesamten Work-
camps viele Bekanntschaften mit
Einheimischen zu schließen. Die
Jugendlichen haben in der Kirche
Einblicke in das orthodoxe Glau-
bensbekenntnis erhalten, bei
Treffen mit Künstlern aus Gat-
tschina die russische Kultur ken-
nen und lieben gelernt. Das gilt
besonders für die zehn deutschen
Teilnehmer, die zum ersten Mal in
Rußland waren. 

Die Jugendlichen wurden aber
auch mit den schwarzen Tagen
der deutsch-russischen Bezie-
hungen konfrontiert. Gattschina
befand sich im Belagerungsring
der faschistischen Truppen um
Leningrad. Sie mußten sich in vie-

len Gesprächen mit der traurigen
Erinnerung an diese Zeit ausein-
andersetzen, wobei die Versöh-
nung im Vordergrund stand.

Sehr bedrückend für die deut-
schen Jugendlichen war die Ar-
mut der Bevölkerung, vor allem
die der alten Menschen, die be-
scheidenen Lebensverhältnisse,
der Gegensatz zwischen Arm und
Reich.

Mit einem festlichen Gottes-
dienst des Kirchenältesten Erz-
priester Vater Michail dankten die
Kirchengemeinde, die Bevölke-
rung und die Kinder der deutsch-
russischen Jugendgruppe für ihre
Arbeit, ihre Anteilnahme, ihre Hil-
fe. Beide Seiten waren sich darin
einig, sich auch in den kommen-
den Jahren auf weiteren Jugend-
Workcamps zu treffen, wenn die
finanziellen Voraussetzungen
dafür geschaffen werden können.

Das Jugend-Workcamp 2000
wurde von der Robert Bosch Stif-
tung gefördert und ermöglicht.

Dr. Günter Ertel, 
Gesellschaft Sachsen-Osteuropa

Internationale 
Jugendbegegnungen 
in Wittenberg - Tradition 
und Perspektiven
Im Sommer 2000 fanden schon
traditionell in der Lutherstadt
Wittenberg die musikalische Ju-
gendbegegnung und der Mal-
workshop mit Teilnehmern aus
Ungarn, der Slowakei, Belarus und
Deutschland mit großem Erfolg
statt.

Im Rahmen einer deutsch-be-
larussischen Jugendbegegnung
besuchten im Herbst erneut Gäste
aus Belarus unsere Stadt. Diesmal
waren es moderne Tänzer und
Sänger aus Mozyr, die auf Einla-
dung der Deutsch-Russländi-
schen Gesellschaft in Wittenberg
weilten. Im Mittelpunkt der Be-
gegnung stand ein gemeinsamer
Workshop zu modernem Disko-
und Showtanz mit dem Tanzstu-
dio Porwol. Die Tänzer aus beiden
Ländern trainierten täglich zu-
sammen, lernten sich dabei ge-
genseitig, aber auch die Verschie-
denheit ihres Tanzstils kennen.
Zum Ende des Aufenthaltes konn-
te man beim „Russischen Ball“ das
Ergebnis ihrer Arbeit bewundern
- die Jugendlichen präsentierten
ein gemeinsam getanztes Pro-
gramm, eine sehenswerte Mi-
schung beider Kulturen und eine
beachtliche Leistung, wenn man
die Kürze der Zeit bedenkt. Dr. 
Littke, Landrat des Kreises, zollte
der Darbietung ebenfalls höchste
Anerkennung. 

Gesangliche Höhepunkte der
Woche waren die überzeugenden
Auftritte von Swetlana Stazenko
und ihren Schülerinnen im „Bar-
rik“ und im Kurhaus in Bad
Schmiedeberg. Dort beeindruck-
ten die Damen ihr Publikum mit
russischer Popmusik - für einige
vielleicht ungewohnt, weil sie mit
Rußland bisher nur Klassik oder
Folklore verbanden.

Um unserer Jugend die bela-
russischen Künstler vorzustellen,
fanden Auftritte und Gesprächs-
runden im Melanchthon- und im
Cranachgymnasium statt. Das ei-
gene Erleben führte zu der Er-
kenntnis, daß die Jugendkultur
offensichtlich gar nicht so unter-
schiedlich ist.

Die Jugendlichen aus Belarus
haben jedoch nicht nur gearbei-
tet. In ihrer freien Zeit standen
Exkursionen nach Berlin und
Dresden, Besuche im Schmetter-
lingspark und im Erlebnisbad so-
wie eine Kremserfahrt zur Külsoer
Mühle auf dem Programm. Der
Aufenthalt in Gastfamilien gab
den Gästen die Möglichkeit, per-
sönliche Kontakte zu knüpfen,
was für beide Seiten wertvolle Er-
innerungen bleiben werden. Viel-
leicht helfen solche Erfahrungen
auch ein bißchen mit, manches
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Folklorechor aus Mogiljow beim 
Europafest in Wittenberg
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Vorurteil gegen Ausländer, insbe-
sondere aus Osteuropa, abzubauen.

2001 wird der Tanzworkshop
ein neues Finale erleben - Tanz-
highlight in „Ferropolis“, der
Stadt aus Eisen im ehemaligen
Tagebau Gräfenhainischen.

Neben den Begegnungen in
Wittenberg ist auch die 9. Ju-
gendfahrt nach Belarus avisiert.
Wir laden interessierte Jugendli-
che ein, Belarus kennenzulernen
und in Mozyr und Mogiljow an
Workshops für Tanz, Malerei und
Musik teilzunehmen. Familienbe-
such, Picknick am Fluß, ein ortho-
doxes Kloster, Disko und selbst-
verständlich die russische Banja
(Dampfbad) stehen auf dem Pro-
gramm. Termin: 26. Mai bis 4. Juni
2001.

Zur Bilanzierung, aber vor al-
lem zur Hilfestellung für alle Trä-
ger und Interessenten an Jugend-
begegnungen führen wir vom 17.
bis 19. Mai 2001 in der Luther-
stadt Wittenberg eine Fachta-
gung durch. Nach vorläufiger
Planung gehen wir von folgender
Konzeption aus:
3. Fachkonferenz zu außerschu-
lischem Jugendaustausch mit
ausgewählten osteuropäischen
Staaten „Go east - test the west“ 
Ort: Evangelische Akademie
Veranstalter: BDWO, Stiftung
West-Östliche Begegnung (ange-
fragt), Evangelische Akademie
Sachsen/Anhalt, Landesjugend-
amt Sachsen/Anhalt

Donnerstag 17. Mai:
11.00 Uhr: Begrüßung und
Grußworte
- Chancen, Probleme, Perspekti-
ven im Jugendaustausch - gren-
zenlos - Grenzen überschreiten.
Immer Ärger mit den Vorschriften?
1. Baltikum
2. Russische Föderation
3. Ukraine, Belarus
Abendprogramm

Freitag 18. Mai
9.00 Uhr: Worte für den Tag 
Pfarrer Friedrich Schorlemmer
10.00 Uhr: Arbeitsgruppen
1. Freiwilligendienste
2. Osteuropa und die EU-Finan-
zierungsmodelle
3. Austausch und Finanzierungs-
möglichkeiten von Jugendkultur-
gruppen
- Projektbeispiele

- Projektwerkstätten
19.30 Uhr: Prominententalk 
„Eine Reise vom Baltikum bis Sibi-
rien“, Klaus Bednarz oder Gabriele
Krone-Schmalz (angefragt)

Sonnabend 19. Mai
8.30 bis 14.00 Uhr: gemeinsame
Exkursion nach Potsdam „Das

russische Preußen“: Besuch Alex-
androwka, Russische Kirche, Ni-
kolskoje-Blockhaus, Picknick, Ab-
schlußgespräch in der Peter- und
Paulskirche

Dr. Heinz-Wehmeier
Deutsch-Russländische 

Gesellschaft, Wittenberg

Termine

Berliner Freunde der Völker
Rußlands
Mittwoch, 17. Januar, 17.30 Uhr,
Russisches Haus, Raum 511
Deutsche Projekte in Rußland:
Geschichte - Gegenwart - Zu-
kunft?! 
Vortrag von Prof. Dr. Karl-Frie-
drich Wessel zum Thema: Natio-
nale Mentalitäten und interna-
tionale Zusammenarbeit. Kann es
Völkerfreundschaft geben? - Wer
entschlüsselt die „russische See-
le“? Gesprächsleitung: Prof. Dr.
Horst Schützler 

Mittwoch, 21. Februar, 17.30 Uhr,
Russisches Haus, Raum 511

Massenterror und Einzelschicksa-
le. Zwei Buchvorstellungen: 
- Verratene Ideale. Zur Geschichte
deutscher Emigranten in der So-
wjetunion in den 30er Jahren. 
Mit Dr. Ulla Plener 
- Rußlandfahrer. Aus dem Wald in
die Welt. Facharbeiter aus dem
Thüringer Wald in der UdSSR

1930 - 1965. Mit Dr. Gerhard Kai-
ser, Gesprächsleitung: Prof. Dr.
Horst Schützler

Deutsch-Russländische 
Gesellschaft Wittenberg
Mittwoch, 24. Januar, 15.00 Uhr,
Mitteldeutsches Landestheater
„Lesginka“ - staatliches Tanzen-
semble aus Dagestan/Kaukasus

Montag, 29. Januar, 19.00 Uhr,
Cranach-Haus 
„Kind von Brest - ein jüdisches Le-
bensschicksal“, Roman Levin 

16. bis 18. Februar
gemeinsame Tagung mit der
Evangelischen Akademie Witten-
berg „Rußland ist nicht der ferne
Osten - zu guter Nachbarschaft
gibt es keine Alternative“

Donnerstag, 8. März, 19.30 Uhr,
Art-Hotel
„Moderne russische Literatur -
Spiegelbild sozialen Elends und
moralischen Verfalls“, 
Dr. Jörg Bohse

Ab 8. März, Art-Hotel
„Russische Seele“ - Kinder und Pä-
dagogen der Kunstschule Mogiljow

Donnerstag, 5. April, 19.00,
Cranach-Haus
„Deutsch-russisches Kulturschiff
Wolga 2000/Dnjepr 2001 - multi-
kulturelle Werkstatt“,
Dr. Heinz Wehmeier

Deutsch-Russische Gesellschaft
Münster
Sonntag, 28. Januar, 19.00 Uhr,
Festsaal im Rathaus (Eingang
Stadtweinhaus) Prinzipalmarkt 
Oleg Mitjajew, Liedermacher aus
Moskau, präsentiert sein Jubilä-
umsprogramm „20 Jahre Lieder“.
Er wird begleitet von Leonid Mar-
golin, Gitarre, Bajan.

Donnerstag, 15. Februar, 20.00 Uhr,
Stadtbücherei, Alter Steinweg 11
„Ex oriente luxus - Infinitives aus
Rußland“. Ein Programm mit Ge-
dichten von Karl Wolff (deutsch)
und spirituellen Liedern von Alex-
ander Franskewich (russisch).

Am 30. September lud der Verein Nadjeschda - Verein zur Förderung der Kon-
takte zwischen Spandau und Wolgograd zu „Begegnungen der russischen Art“
ins Kulturhaus Spandau ein. Einen Tag lang hatten Rußlandinteressierte die
Möglichkeit, sich über die Arbeit des Vereins und seine verschiedenen Projek-
te, über Rußland im Allgemeinen und Wolgograd im Besonderen zu informie-
ren. Neben Film-, Dia-, Musik- und Tanzvorführungen gab es eine Podiums-
diskussion zu „Erwartung und Realität - Was hat Putin gebracht“. Den Ab-
schluß bildete eine amerikanische Versteigerung von Kinderbildern und Hand-
arbeiten aus Wolgograd zugunsten des Kinderfonds Wolgograd 

25. 01., Hürth, 20.00, 
Armenien - Geschichte und Gegenwart
30. 01., Köln, 19.30, 
Rußlands  Rolle in der Welt
21. 02., Berlin-Charlottenburg, 19.30,
Tadschikistan nach dem Bürgerkrieg
28. 02., Berlin-Charlottenburg, 19.30,
Ukraine - Nachbar im Osten
12. 03., Berlin-Reinickendorf, 19.30,
Samarkand
27. 03., Herne, 19.00, 
Zar Putin?
28. 03., Viersen, 20.15, 
Moskau, Metropole des Ostens
28. 03., Berlin-Reinickendorf, 19.30,
Krim - Perle des Schwarzen Meeres
29. 03., Hürth, 20.00, 
Moskau, Metropole des Ostens

Wenn nicht anders angegeben finden die
Vorträge und Diavorträge in Zusammen-
arbeit mit den örtlichen Volkshochschu-
len statt, so daß bei einigen Veranstaltun-
gen eine Voranmeldung erforderlich ist.

Weitere Informationen und Abspra-
chen von Veranstaltungen mit der Re-
daktion unter Tel.: 030/44008036/7

Veranstaltungen mit 
Wostok-Redakteuren
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BDWO,
Friedrichstr. 176-179, Zimmer 618,

10117 Berlin
Tel.: 030/20455120, Fax: 030/20302226

e-mail: info@bdwo.de 
Redaktionsschluß für die nächsten 

Termine: 10. März 2001
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